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UNSAFE SPACES
Ein fünfteiliger Podcast der Gedenk- und Bildungsstätte  

Haus der Wannsee-Konferenz zu Antisemitismus an Bildungs-  

und Kulturorten, wurde am 26. Februar 2026 im Club und  

Kulturzentrum About Blank vorgestellt.

Die Schlange vor dem Club und Kulturzentrum About Blank kurz vorm Einlass.
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UNSAFE SPACES
Ein fünfteiliger Podcast der Gedenk- und Bildungsstätte Haus der Wannsee-Konferenz  

zu Antisemitismus an Bildungs- und Kulturorten wurde am 26. Februar 2026 im Club und 

Kulturzentrum About Blank vorgestellt.

Von Eike Stegen

 

Haus der Wannsee-Konferenz

Um gegenwärtigen Antisemitismus an Bildungs- 
und Kulturorten zu verstehen, haben sich die Di-
rektorin der Gedenk- und Bildungsstätte Haus der 
Wannsee-Konferenz Deborah Hartmann und der 
wissenschaftliche Mitarbeiter Dr. Jakob Müller mit 
fünf Bereichen auseinandergesetzt: Schule, Uni-
versität, Club, Theater und Film. Sie haben in den 
fünf Folgen mit insgesamt 16 Menschen gespro-
chen – über ihre Erfahrungen, ihre Beobachtung, 

kann.
Am 26. Februar 2026 wurde der Podcast an 

-
tiert: dem Club und Kulturzentrum About Blank. 
Der Club ist ein Partner der dritten Podcast-Folge 
zu Club- und Musikkultur. Das Kollektiv der Betrei-
ber*innen war mit seiner antisemitismuskritischen 
Haltung, vor allem mit seiner Kritik an mangelnder 
Solidarität der Club- und Musikszene nach dem 
Überfall auf das Nova-Musikfestival als Teil des 
Hamas-Angriffs auf Israel am 7. Oktober 2023, an-
gegriffen worden.

Deborah Hartmann betonte daher bei der Pod-
cast-Präsentation, zwischen dem DJ-Pult und der 

stehend, über der sich eine große Diskokugel dreh-
te, dass die Wahl des Ortes nicht nur der Neugier 
nach einem für Mitarbeitende von Gedenk- und Bil-
dungsstätten eher ungewöhnlichen Raum geschul-

Signal der Solidarität mit dem Engagement der Be-
treiber*innen zu verstehen ist.

Bevor am Abend des 26. Februars 2026 nun 
der Podcast präsentiert wurde, kam zunächst ein 
Bildungs- und Kulturort zur Sprache, der – jeden-

die Gedenkstätte. In einer Lesung des Instituts für 
Neue Soziale Plastik präsentierte die Schauspiele-
rin Lisa Ullrich das Hörstück „Fußnoten“ von Stella 

Leder und Benno Plassmann, bei dem es um anti-

-
chen von Besucher*innen, sondern auch von Mitar-
beitenden, von Leuten, die an Gedenkstätten päda-

Lesung mit seinen vielfältigen Beispielen antisemi-
tischer Übergriffe an Gedenkorten macht deutlich, 
dass der Podcast nach Fortsetzungen ruft.

Im Anschluss an die Lesung waren von Direk-
torin und Podcasterin Deborah Hartmann vier Mit-
wirkende auf die Bühne geladen worden: Joel Ben-
Joseph berichtete von seinem Engagement in der 
Studierendengruppe Tacheles an der Humboldt-
Universität; Nora (deren Nachname anonym bleibt) 
vom Kollektiv des://about blank gab Einblicke in 
die Club- und Musikszene; Lea Wohl von Hasel-
berg, Film-Professorin in Babelsberg, sprach über 
Film und Filmfestivals; Mehmet Can, Lehrer am 
Rütli-Campus, erzählte aus dem Schulleben. (Das 
Theater sollte durch die Intendantin der Münchner 
Kammerspiele repräsentiert werden; sie musste 
kurzfristig absagen.)

Die Podcast Folgen sind gemeinsam so auf-
gebaut, dass sie immer drei Perspektiven hörbar 
machen: die der von antisemitischer Diskriminie-

Schauspielerin Lisa Ullrich bei der Lesung „Fußnoten“.
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-
mitischer Diskriminierung an den jeweiligen Orten; 
und die Perspektiven von Menschen, die an den 

verhalten müssen. Deborah Hartmann und Jakob 
Müller kommentieren die Audios der Perspektiven 
und ordnen sie für die Hörer*innen ein.

Ein Motiv in der Betroffenenperspektive kehrt 
stets wieder: die Isolation. Joel Ben-Joseph nimmt 
an der Universität besonders nach dem 7. Oktober 
2023 wahr, dass es ein Suchen nach „dem Juden“ 
gäbe, nach dem „bösen Zionisten“. Um sich dem 
nicht auszusetzen, bliebe man als jüdischer Studie-
render lieber unsichtbar. Dasselbe beim Theater, 
von dem Eva Marburg berichtet: „Die allerwenigs-
ten wagen es überhaupt, im Theaterbetrieb sich zu 
outen als Jüdinnen und Juden. Sie werden sofort 
dazu gezwungen, sich zu positionieren, sich zu 

Für Shlomit Tripp, Begründerin des Puppenthea-
-

ckens in die Arbeit zu einem neuen Purim-Stück 

habe die Purim-Geschichte auf eine sehr humor-
volle Weise auch praktisch neu verarbeitet. In dem 

-
heimlichen der jüdischen Identität, was momentan 
für viele jüdische Kinder immer stärker wieder zum 
Alltag geworden ist. Und ich will auf der einen Seite 
jüdischen Kindern damit wieder etwas mehr Stär-
ke und Hoffnung geben und auf der anderen Seite 
nicht-jüdischen Kindern und aber auch Erwachse-
nen ein bisschen vermitteln, wie sich das anfühlt.“

Stärke und Hoffnung geben: Shlomit Tripp will 
das mit ihrem Stück erreichen; und Joel Ben-Jo-
seph erlebt es konkret, als er anfängt, sich an der 
Humboldt-Universität gegen Antisemitismus zu en-
gagieren. Er gründet mit weiteren jüdischen Studie-
renden eine Gruppe, sie geben sich den Namen 
Tacheles. Die Tacheles-Gruppen gibt es mittler-
weile in Berlin auch an der Freien Universität und 
an der Technischen Universität. Es sei erstaunlich, 
sagt er, wie viele andere gefolgt seien, wenn einer 

durchbricht.
Eine Leistung des Podcasts ist es, dass Antise-

mitismus und auch die Arbeit gegen Antisemitis-

mus an Bildungs- und Kulturorten nicht nur darge-
stellt werden, sondern von den Hörenden kritisch 

-
che in diesem Bereich oder interessierte Außen-
stehende. Es zeigten erneute antiisraelische Aktio-
nen auf der Berlinale direkt vorm Release oder der 
Ausschluss eines als „zionistisch“ bezeichneten 

direkt nach dem Release, wie sich das Thema auf 
stets neue Weise aktualisiert.

Die Gedenk- und Bildungsstätte Haus der Wann-
see-Konferenz produziert mit UNSAFE SPACES 
bereits die dritte Podcast-Reihe. Begonnen hatte 
das Haus 2020 mit drei Folgen „Hintergrundge-
spräche“ zu den Herausforderungen einer neuen 
Dauerausstellung im „Design für Alle“; es folgte 
2024/25 ein zehnteiliger englischsprachiger Pod-
cast „Wannsee. Looking at the International Dimen-
sions of the Holocaust“. 

Für den Podcast UNSAFE SPACES, der auf al-
len gängigen Podcast-Plattformen (Spotify, Podi-
gee) und mit Transkript auch auf der Webseite des 
Hauses der Wannsee-Konferenz kostenfrei abzu-
rufen ist, arbeitete das Haus mit dem Berliner Stu-
dio Jot zusammen, einem engagierten Team, das 
eine breite Erfahrung in der Podcast-Produktion 
mitbrachte und dazu insbesondere auf Instagram 
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Der wissenschaftlicher Mitarbeiter Dr. Jakob Müller (links)  

und Direktorin Deborah Hartmann (Mitte), im Gespräch mit 

Janis Gebhardt (rechts) Geschäftsführer vom Studio Jot,  

wo wir den Podcast produziert haben.
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gut vernetzt aufgestellt ist. Der von ihnen produ-
zierte Trailer mit den beiden Podcast-Hosts Debo-
rah Hartmann und Jakob Müller wurde bereits fast 
20.000 mal gesehen und ist damit auf Instagram 
die erfolgreichste Bewegtbild-Produktion, die das 
Haus je veröffentlichte.
Mit möglich gemacht hatte diese professionelle 
Podcast-Produktion eine Förderung der Senats-
verwaltung für Kultur und Gesellschaftlichen Zu-
sammenhalt, aus deren „Aktionsfonds zur Unter-

stützung von Projekten gegen Antisemitismus“ 

Fonds war nach der Welle antisemitischer Gewalt, 
die es weltweit und eben auch in Berlin nach dem 
Überfall der Hamas auf Israel am 7. Oktober 2023 
gab, aufgelegt worden. Dieses Projekt ist ein gutes 
Beispiel, wie aus dem Fonds ein Produkt nachhal-
tiger und breitenwirksamer antisemitismuskritische 

-
kulturverwaltung ein herzlicher Dank. Eike Stegen
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Wie gewohnt wird auch in diesem Jahr am 9. Mai in 
Russland der Sieg über das nationalsozialistische 
Deutschland mit großem Pomp und martialischer 
Waffenschau begangen. Doch über der Feier zum 
einundachtzigsten Jahrestag des Sieges liegt der 
Schatten des Krieges Russlands gegen die Uk-
raine, was sich unter anderem in der Abwesen-

Deutschland verbündeten Westalliierten äußert. 
In seiner Feiertagsrede wiederholt Putin,wie inzwi-
schen gewohnt, sein Mantra, dass Russland in der 
Ukraine das „nazistische Regime“ bekämpfe, wo-
mit die Spezialoperation in der Ukraine die Fortset-

kollektive Westen, der die Ukraine unterstützt, sei 
somit zum Zentrum des Neonazismus geworden.

Die in unseren Ohren schräg klingenden Argu-
mente Putins und seiner Jünger entbehren aus 
russischer Sicht nicht der Logik. Denn was be-
inhaltete die von Russland und seinen Anhängern 
gepriesene Befreiung vom Faschismus konkret? 
Zum einen war es die ohne Frage lobenswerte Nie-
derschlagung des räuberischen, verbrecherischen 
und menschenverachtenden Nationalsozialismus, 
die mit enormen menschlichen und materiellen 

-
lungen ist. Zum anderen war es aber von Seiten 
der Sowjetunion ein Eroberungsfeldzug zum Aus-
breiten des kommunistischen Systems, das den 
in Osteuropa besetzten Staaten gegen den Willen 
der Menschen aufgezwungen wurde. Für die ost-
europäischen Staaten und das 1940 gemäß dem 

Hitler-Stalin-Pakt besetzte Baltikum war somit der 
8., bzw. nach russischer Zeitrechnung 9. Mai 1945 
nicht ein Tag der Befreiung. Es war ohne Frage der 
Tag des Sieges über die nationalsozialistische Ge-
waltherrschaft, die aber zwangsweise in die kom-
munistische Gewaltherrschaft eingetauscht wurde, 
welche erst 1989/1990 erfolgreich abgeschüttelt 
werden konnte.

Wenn Putin von einer Neuordnung Europas ge-
mäß den Interessen Russlands spricht, hat er da-
mit die Wiederherstellung der alten Ordnung aus 
der Zeit vor 1989/1990 im Sinn und dazu gehört 
in erster Linie die Angliederung oder zumindest 
Unterordnung der Ukraine. Die meisten ehemali-
gen asiatischen und kaukasischen Sowjetrepubli-
ken kooperieren heute mit Russland. Die nächsten 
Schritte zur Herstellung der dem heutigen Russ-
land genehmen Ordnung in Europa wären: die 
Wiederangliederung oder zumindest Annäherung 
des Baltikums an Russland und zumindest eine 
Neutralisierung der ehemaligen Ostblockstaaten 
und Finnlands, also deren Herauslösung aus der 
NATO. 

Wenn Russland jährlich am 9. Mai den Tag des 
Sieges feiert, ist damit folglich nicht nur die Erinne-
rung an den Sieg über das nationalsozialistische 
Deutschland gemeint, sondern auch an die Be-
setzung der osteuropäischen Staaten und an de-

Die ehemals ideologisch motivierten sowjetischen 
Herrschaftsansprüche in Osteuropa erleben seit 
Putins Machtantritt eine Renaissance als rein impe-

War der 8. Mai 1945 in Deutschland  
ein Tag der Befreiung?


